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zügige Spende, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung des Wa-
senberger Vereines. (jkö)

Foto: privat

genhain, jüngst der Gymnastik-
abteilung die neue Kleidung
überreicht. Die Damen bedan-
ken sich herzlich für die groß-

wanderung hatte Sebastian
Schneider von der Mecklen-
burgischen Versicherungs-
gruppe, Geschäftsstelle Zie-

Der TSV 1911 Wasenberg hat
für die Damen-Gymnastik-
Gruppe neue T-Shirts ange-
schafft. Zur jüngsten Winter-

Neue T-Shirts für dieWasenberger Turndamen

Gäste würdevoll
und angemessen
zu gestalten. Es
soll eine Kultur
des Willkommen-
seins entstehen“,
sagte Woltering.

Geplant sei, ne-
ben speziell ge-
schulten Palliativ-
Care-Kräften viele
ehrenamtliche
Hospiz-Helfer für
das Projekt zu ge-
winnen. Bis zu
vier Wochen blie-
ben die „Gäste“ in

der Einrichtung, für das als
Vorlage das Haus von Elisa-
beth Grümer in Dortmund
dient.

Alle Wünsche erfüllen
Die Initiatorin erklärte,

dass die Arbeit im Hospiz da-
von geprägt sein solle, dass
Wünsche erfüllt würden und
man in Ruhe und Frieden Ab-
schied nehmen könne. Im An-
schluss gründete sich der neue
Förderverein, an dessen Spitze
gleichberechtigt Lothar Vest-
weber und Dr. Joachim Klug
stehen. Zum Schatzmeister
wurde Kai Krähling gewählt,
zum Schatzmeister Bürger-
meister Rainer Barth. Teil des
Vorstandes ist auch Günther
Woltering. Die Versammlung
einigte sich auf einen Mit-
gliedsbeitrag in Höhe von 48
Euro pro Jahr.

zu umliegenden Kliniken,
Hausärzten, Onkologen und
etwa dem Trauer- und Hospiz-
netzwerk sollen die Arbeit im
Haus mit bereichern. „Die Ein-
richtung soll weit mehr als
eine Seniorenpflegeeinrich-
tung auch von der Idee getra-
gen sein, dass Menschen aus
der Region die Arbeit flankie-
ren, um den Aufenthalt der

ring, Geschäftsführer des Pari-
tätischen Wohlfahrtsverbands
Hessen, der mit einer Tochter-
gesellschaft das Haus betrei-
ben wird und auch Investor
ist.

Das Versorgungsnetz des
Hospizes soll künftig breit ge-
fächert sein, erklärte Klug:
Kontakte wie zur Seelsorge,
zum Förderverein, aber auch
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GILSERBERG. Initiatoren, In-
vestoren und Unterstützer
hatten zur Gründungsver-
sammlung eines Hospiz-För-
dervereins in die Hochland-
halle Gilserberg eingeladen:
Das Hospiz Kellerwald ent-
steht als Neubau zwischen
dem Kernort und Moischeid.
Eröffnet werden soll es Ende
2016.

Etwa 2009 entstand der Ge-
danke, eine stationäre Sterbe-
begleitung zu installieren. Ne-
ben der Ortspolitik, vor allem
Altbürgermeister Lothar Vest-
weber, entwickelten die Hoch-
landpraxis um Dr. Joachim
Klug und der Paritätische
Wohlfahrtsverband die Idee
weiter, initiiert von der Unter-
nehmerin Elisabeth Grümer
aus Castrop-Rauxel. Sie pflegt
seit vielen Jahrzehnten die
Kontakte ins Gilserberger
Hochland.

Zehn Prozent erwirtschaften
Zur Vereinsgründung warb

sie für den sich am selben
Abend zu gründenden Förder-
verein. Denn per Gesetz be-
steht für Hospize eine Unterfi-
nanzierung: Zehn Prozent soll
künftig der Verein erwirt-
schaften. „Der fortlaufende
Betrieb der Einrichtung ist je-
doch immer gesichert - dafür
muss der Betreiber Sorge tra-
gen“, erklärte Günther Wolte-

Am Ende willkommen
Neuer Hospiz-Förderverein nimmt Arbeit auf: Vestweber und Dr. Klug an der Spitze

Gründeten Förderverein: (von links) Kai Krähling, Lothar Vestweber, Dr. Dirk
Fellermann, Dr. Reinhard Trolp, ElisabethGrümer, Rainer Barth, GüntherWolte-
rig und Dr. Joachim Klug. Foto: Rose

Anfänge im frühenMittelalter
DieAnfängederHospizbewe-
gung finden sich im frühen
Mittelalter. 1983 gab es die
erste Palliativstation in Köln,
1986 das erste Hospiz in Aa-
chen. In Marburg öffnete
1997das ElisabethHospiz. Im
Kreis gab es Anfang der
1990er-Jahre erste Hospizbe-

wegungen. In der Sterbebe-
gleitung waren bis dahin
Landärzte und Angehörige
zuständig, ab 1990 auch die
Hauskrankenpflege, später
Pflegeheime. Seit 2005 gibt
es die spezialisierte, ambu-
lante Palliativversorgungund
Hospize. (zsr)

HINTERGRUND

habe in der Vergangenheit
nicht funktioniert. „Unsere
stille Hoffnung ist, dass in der
Weißenbörner Öffentlichkeit
darüber gesprochen und nach-
gedacht wird, was das für den
Ort bedeutet“, hofft Günter
Lotz vom Vorstand des Cho-
res: Keine Gesangsbegleitung
zur Konfirmation, zum Kir-
mesgottesdienst, am Volks-
trauertag, aber vor allem am
Heiligen Abend.

Repertoire abstimmen
Sollten sich in den nächsten

Wochen neue Aktive finden,
könnte der Chor kurzfristig
wieder mit den Übungsstun-
den beginnen. Über das Reper-
toire könnten die Sänger ge-
meinsam abstimmen.

Der Chor habe auch schon
in der Vergangenheit neue,
moderne Lieder eingeübt und

WEISSENBORN. Der Ge-
mischte Chor Eintracht Wei-
ßenborn stellt seine Tätigkeit
mangels einer ausreichenden
Anzahl aktiver Sänger vorü-
bergehend ein. Die Anzahl der
Aktiven sei in den vergange-
nen Jahren aus den unter-
schiedlichsten Gründen zu-
rückgegangen, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.

Das führte dazu, dass die
einzelnen Stimmen seit Mona-
ten unterbesetzt waren. Ein-
zelne Ausfälle bei Auftritten
waren nicht mehr zu kompen-
sieren. Dadurch mussten zu-
gesagte Auftritte kurzfristig
abgesagt werden. „Die
Übungsstunden wurden zu-
nehmend anstrengend, und
der Spaß blieb auf der Stre-
cke“, heißt es weiter. Dem
Chor fehlt der Nachwuchs.
Neue Sänger anzuwerben,

Chor stellt Betrieb ein
Gemischter Chor Eintracht Weißenborn hofft auf Neubeginn

aufgeführt. „Musizieren
macht Freude, erarbeitete
Freude wiegt mehr als ge-
schenkte Freude“, meint Lotz.

Der Chor biete die Möglich-
keit, sich Freude zu erarbei-
ten. Und der Chor begleitet die
Menschen im Dorf in guten
und schweren Zeiten. Sei es
die feierliche Umrahmung ei-
ner Konfirmation oder einer
Hochzeit, das Ständchen zum
Geburtstag oder Jubiläum,
aber auch die Begleitung auf
dem letzten Weg eines Men-
schen. Das Fazit von Günter
Lotz: „Ohne den Chor und sei-
ne Musik wäre unsere Dorfge-
meinschaft um ein Kulturgut
ärmer.“ (jkö)

• Wer Interesse am Chorge-
sang hat ist aufgerufen, sich
beim Vorstand des Chors zu
melden: Günter Lotz, 06628/
8281.

Herbst des vergangenen Jah-
res fand eine Tagesfahrt statt,
die sehr gut angenommen
wurde. Auch für dieses Jahr ist
wieder eine Tagesfahrt ge-
plant, voraussichtlich an die
Mosel. Zahlreiche Mitglieder
wurden für langjährige Mit-
gliedschaft geehrt:

• Für 35 Jahre aktive Mit-
gliedschaft Thomas Völker,
für 40 Jahre Elfi Gömpel, Mar-
git Korell, Marie-Anne Prinz,
Horst Riebeling und Reinhold
Schwalm, für 50 Jahre Marlies
Rang, Annchen Schwalm, für
60 Jahre aktive Mitgliedschaft
Anni Euler.

• Für 25 Jahre passive Mit-
gliedschaft wurde Marion
Kleis geehrt, für 40 Jahre Hans
Christ, Helga Fischer, Helmut
Peter und Marlies Todt, für 50
Jahre Hans Kaltschnee, Hans
Staufenberg, Heinrich
Schmidt, Helmut Hoos und
Walter Kaisinger. (jkö)

WASENBERG. Zur Jahres-
hauptversammlung begrüßte
Vorsitzender Volker Damm
jüngst die Mitglieder des DRK-
Ortsvereines Wasenberg im
Gasthaus „Zum Jägerheim“.

Dominik Fischer berichtete
über die Zusammensetzung
der geleisteten Stunden. Den
größten Anteil hatten die fünf
Blutspendetermine mit insge-
samt 369 Stunden, weitere 97
Stunden kamen bei den ver-
schiedenen Einsätzen beim
Oldtimer-Treffen, dem Motor-
radtreffen, dem Ransrain Sin-
gen und dem Nikolausmarkt
zusammen.

Darüber hinaus gab es Vor-
standssitzungen, allgemeine
Vorstandsarbeit, überregiona-
le Treffen, Aus- und Weiterbil-
dung mit 240 Stunden. In der
Seniorenarbeit wurden 190
Stunden bei den monatlichen
Nachmittagen und dem Ad-
ventsnachmittag geleistet. Im

DRK-Ortsverein
leistete 369 Stunden
Jahreshauptversammlung mit Ehrungen

Die Geehrten: (von links) Hans Kaltschnee, Helmut Peter, Rein-
hold Schwalm, Heinrich Schmidt, Helga Fischer, Annchen
Schwalm, Dominik Fischer, Margit Korell, Volker Damm, Marie-
Anne Prinz, Elfi Gömpel, Anni Euler und Horst Riebeling. Foto: privat

sagte Hosemann. Der Verein
hat derzeit 309 Mitglieder.

Für 25-jährige Mitglied-
schaft wurden Beatrice und
Peter Appenroth, Herbert und
Liselotte Jäckel und Horst Plag
geehrt.

Termine in diesem Jahr sind
am 27. März „Aktion Saubere
Landschaft“, 21. Juni Teilnah-
me am Deutschen Wandertag
in Paderborn, 5. Juli Sommer-
fest des Knüllgebirgsvereins
am Knüllköpfchen, Familien-
wandertag zum Meißner, 20.
September Infostand auf dem
Michaelismarkt, 2. bis 8. Okto-
ber Wanderfreizeit im Berch-
tesgadener Land und die Teil-
nahme an der Wintersonn-
wendfeier. (jkö)

TREYSA. Zur Jahreshauptver-
sammlung des Knüllgebirgs-
vereines Treysa berichtete der
stellvertretende Vorsitzende
Gerhard Hosemann von 25
Halbtags- und zwei Tageswan-
derungen im vergangenen
Jahr. Dabei wurden 320 Kilo-
meter zurückgelegt. Am Fami-
lienwandertag, der in den Vo-
gelsberg, nach Glauberg und
Bad Salzhausen führte, nah-
men 45 Personen teil. Außer-
dem gab es eine Radtour mit
zehn Teilnehmern.
Die Aktion „Saubere Land-
schaft“ wurde zum 25. Mal mit
20 freiwilligen Helfern organi-
siert. Die angebotenen Grup-
pen Kegeln, Skat und Wander-
chor wurden eifrig besucht,

Wanderer kegeln
und singen auch
Knüllgebirgsverein Treysa war rege unterwegs

Geehrt: (von links) Herbert Jäckel, Lieselotte Jäckel, Beatrice Ap-
penroth und Gerhard Hosemann. Foto: privat

gebühr beträgt 150 Euro. Ter-
min ist jeweils mittwochs
18.30 bis 20.15 Uhr, in Wolf-
gangs Malstübchen in der Kul-
turscheune Berfa.

• Informationen: Werkstatt-
leiter Wolfgang Bickel, Tel.
06639/9188935, wolfgang.bi-
ckel@gmx.de.

BERFA. Der Verein Kultur-
scheune Berfa setzt in Zusam-
menarbeit mit dem Berfaer
Maler Wolfgang Bickel die Rei-
he der Malworkshops mit dem
neuen Kurs „Aquarellieren für
Erwachsene“ am Mittwoch, 4.
März, fort. Der Kurs umfasst
13 Sitzungen, die Teilnahme-

Workshop: Aquarellieren lernen

SCHWALMSTADT. Die
Schwalmstädter SPD-Senioren
besuchen am Mittwoch, 18.
März, um 15 Uhr, die moderne
Biogasanlage in der Ransba-
cher Gemarkung. Auch Inte-
ressenten sind bei der Veran-
staltung willkommen.

„Wir setzen damit unsere
Studienreihe über neue Wege
in der Energiepolitik fort,“ er-
klärt AG-Vorsitzender Heinz
Wagner. Als Einstieg in das
Thema hatte die offene Ar-
beitsgemeinschaft die Wasser-
kraft- und Solaranlagen bei
Karl Schmidt in der Ditters-
häuser Mühle besucht.

An der Erkundung der Bio-
gasanlage nimmt auch der
Energieexperte der SPD-Land-
tagsfraktion Timon Gremmels
teil, sodass auch landes- und
bundespolitische Aspekte dis-
kutiert werden können. (khi)

SPD-Senioren
besuchen eine
Biogasanlage


